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Wir  über  uns  
 

 

Der „Evangelische Gemeinschaftsverband Herborn e.V.“ wurde 1863 von engagierten 
Christen gegründet, um das Evangelium von Jesus Christus in Wort und Tat umzusetzen. 

 

Dies geschieht zum einen durch Evangelisation, eine intensive Gemeinschaftspflege,  
Bibelstudium und dem Gebet, zum anderen durch eine zielgerichtete diakonische Arbeit. So 
betätigte sich der Verband von Beginn an in der Kinder– und Jugendpflege und unterhielt ein 
Wandererhospiz. Im Jahr 1925 gründete er das erste Altenheim im damaligen Dillkreis. 

 

Heute zählt der evangelische Gemeinschaftsverband etwa 850 Mitglieder und ca. 3500 
Freunde und Besucher. Sie werden in 91 Orten, vom hohen Westerwald bis ins Hinterland, in 
Landeskirchlichen Gemeinschaften von einem Pfarrer, sieben Predigern und zahlreichen 
„Ehrenamtlichen“ seelsorgerlich betreut. 

 

Im Rahmen seiner sozialdiakonischen Arbeit ist der Gemeinschaftsverband in Herborn, in 
Driedorf und in Bischoffen unter dem Namen „Haus des Lebens“ der Träger mehrerer Sozi-
aleinrichtungen. 
 

 

 

„Haus des Lebens“   „Haus des Lebens“  „Haus des Lebens“ 
Seniorenzentrum Herborn   Seniorenzentrum Aartalsee  Seniorenzentrum Driedorf 
gemeinnützige GmbH   gemeinnützige GmbH  gemeinnützige GmbH 
Kaiserstraße 28   Königsberger Straße 29  Sonnenweg 5 
35745 Herborn   35649 Bischoffen  35759 Driedorf 
Tel.: 02772 / 5760-0   Tel.: 06444 / 925-0  Tel.: 02775/9547-0 
Fax: 02772/ 5760-100   Fax: 06444 / 925-100  Fax: 02775/9547-22 
Email: info@hdl-herborn.de   Email: info@hdl-bischoffen.de  Email: haus_des_lebens_driedorf 
     @t-online.de 
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Liebe Bewohner und Mitarbeiter, 

am 22. Juni diesen Jahres berichtet das Herborner Tageblatt über 
den Medizinischen Dienst der Krankenkassen (MDK), die unange-
meldet die Altenheime und Pflegedienste kontrollieren und diese mit 
den Schulnoten von 1 bis 5 bewerten. Bei dieser Bewertung wird 
vor allem Wert darauf gelegt, ob die Pflegeleistungen nachvollzieh-
bar dokumentiert werden. Aber auch die Befragung über die Zufrie-
denheit der Bewohner und der hauswirtschaftliche Bereich rund um 
das Thema „Wohnen, Verpflegung, Hygiene“ gehen in die Bewer-
tung mit ein. 

Im März und Mai diesen Jahres sind unsere Häuser in Bischoffen 
und Driedorf geprüft worden. In Herborn steht die Prüfung noch 
aus. 

Nach einer zweitägigen Prüfung haben wir für unser Haus in Bi-
schoffen die Note 2,3 erhalten. Unsere gerontopsychiatrische Wohn-
gruppe, die separat geprüft wurde, hat mit der Note 1,3 abgeschnit-
ten. Besonders stolz dürfen wir auf das Ergebnis in Driedorf sein. 
Dort haben wir eine glatte 1,0 bekommen. Das zeigt mir, unabhän-
gig davon, wie die baulichen Voraussetzungen sind, in allen Ein-
richtungen des Haus des Lebens wird eine hervorragende Pflege 
geleistet. 

Aber auch an den baulichen Rahmenbedingungen wollen wir etwa 
tun. Nachdem wir unser Haus in Bischoffen im Jahr 2005 und unser 
Haus in Herborn 2008 eröffnet haben, betreiben wir die Planungen 
für das Haus in Driedorf voran. Konzeption, Bauplanung, Finanzie-
rung, eventuelle Zuschüsse – alles Fragen, die noch offen sind – 
doch warum sollte uns das nicht auch für Driedorf gelingen? 

Mit den besten Wünschen für die jetzt kommenden Sommermonate 
verbleibe ich 

 

Ihr������������	
��

�������������	
��

�������������	
��

�������������	
��
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Unangemeldete 
MDK-Prüfung in 
Bischoffen und 

Driedorf. 

Ergebnis: 
hervorragend. 
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Wir gratulieren zum Geburtstag 

 
 
 

Juli 2010 
  Frau Berta Schmidt   (84 Jahre)  am 02.07.2010 

  Frau Irene Gröf    (82 Jahre)  am 09.07.2010 

  Herr Stefan Kißler   (67 Jahre)  am 09.07.2010 

  Frau Elli Meckel    (92 Jahre)  am 09.07.2010 

  Herr Günter Karl Diller   (81 Jahre)  am 10.07.2010 

  Frau Auguste Pinstock   (95 Jahre)  am 26.07.2010 

 

 

August 2010 
  Frau Erika Wiepning   (85 Jahre)  am 03.08.2010 

  Herr Walter Becker   (80 Jahre)  am 06.08.2010 

  Frau Edeltraut Jung   (69 Jahre)  am 11.08.2010 

  Frau Else Theusner   (84 Jahre)  am 14.08.2010 

  Frau Luise Schwarz   (78 Jahre)  am 19.08.2010 

  Frau Brigitte Langer   (79 Jahre)  am 20.08.2010 

  Frau Helga Strauss   (84 Jahre)  am 26.08.2010 

  Frau Emma Jakob   (80 Jahre)  am 28.08.2010 

  Herr Hanspeter Born   (70 Jahre)  am 28.08.2010 
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Wir gratulieren zum Geburtstag 

 
 
 

September 2010 

  Frau Erna Hoffmeyer   (91 Jahre)  am 11.09.2010 

  Frau Annelies Feigl   (87 Jahre)  am 13.09.2010 

 

 

 

 

 

 

Oktober 2010 
  Frau Thea Gombert   (90 Jahre)  am 05.10.2010 

  Frau Gisela Bietz    (84 Jahre)  am 11.10.2010 

  Herr Adolf Sommer   (71 Jahre)  am 11.10.2010 

  Frau Anneliese Burkardt  (94 Jahre)  am 12.10.2010 

  Frau Katharina Moosreiner  (90 Jahre)  am 24.10.2010 

  Frau Helga Rompf   (81 Jahre)  am 24.10.2010 
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Wir freuen uns, dass wir neue Bewohner im „Haus des Lebens“ Bischoffen  
begrüßen dürfen: 

 

 

Frau Mathilde Wunderer aus Herborn  11.01.2010 

Frau Lieselotte Schneider aus Garbenheim  19.01.2010 

Frau Helga Strauss aus Düsseldorf  01.02.2010 

Frau Edith Brück aus Bischoffen  01.02.2010 

Herr Klaus Lange aus Eschenburg  02.02.2010 

Frau Anni Wendlandt aus Bicken  19.02.2010 

Frau Elisabeth Thomas aus Hommertshausen  23.02.2010 

Herr Hanspeter Born aus Sinn  29.04.2010 

Herr Stefan Kißler aus Bischoffen-Wilsbach  01.06.2010 

Frau Anna Mulch aus Gießen  02.06.2010 

Herr Hans Rippert aus Bischoffen-Niederweidbach 24.06.2010 

Frau  Junker Stephanija aus Waldsolms  28.06.2010 

 

 

Wir wünschen ein gutes Einleben in unserem Haus, 
sowie viel Kraft und Gottes Segen. 
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Die Kreativseite - Interessantes und Rätsel 
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Waagerecht: 

1. Wissenschaft der Pflanzenkunde 

5. linker Nebenfluss der Fulda 

8. griechische Sagengestalt 

9. Rechter Nebenfluss der Weichsel 

10. Rosengewächs 
 

Senkrecht: 

1. Steuerhelfer, Beistand 

2. europäischer Strom 

3. Schneehaus der Eskimos 

4. Spöttisch angrinsen, belächeln 

6. Bürde, Schwere 

7. Großstadt im US-Staat Nevada 
 

Lösung:   die grau unterlegten Felder  
      weisen zwei deutsche Städte aus. 

Gesucht werden zusammengesetzte Wörter, 
in denen ein Tier vorkommt: 

1. Schwalben... ...schwanz 

2. ..................... ...loch 

3. ..................... ...augen 

4. ..................... ...hütte 

5. ..................... ...schlag 

6. ..................... ...hochzeit 

7. ..................... ...wäsche 

8. ..................... ...falle 

9. ..................... ...galopp 

10. ..................... ...jammer 

KREUZworträtsel 
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„Herr, deine Güte reicht, so weit der Himmel ist, und deine Treue, 
so weit die Wolken stehen. Deine Gerechtigkeit steht wie die Berge 
Gottes und dein Recht wie die große Tiefe. Herr, du hilfst Menschen 
und Tieren. Wie köstlich ist deine Güte, Gott, dass Menschenkinder 
unter dem Schatten deiner Flügel Zuflucht haben!“ ( Psalm 36,6-8) 

 

Wer einen Sinn für das Schöne hat und offene Sinne zum Staunen, 
der wird gerade  im Sommer reich beschenkt durch die Vielfalt und 
Buntheit der Schöpfung. Betrachten wir nur einmal die Blumen: 
Welcher Künstler kommt schon auf solch intensiven Farben? Da 
steht der feuerrote Klatschmohn mitten zwischen den Kornblumen 
am Wegesrand und die Geranien in den Balkonkästen leuchten in 
der Fülle und Vielfalt ihrer Blüten. Oder schauen wir hinaus auf die 
Bäume, den Wald: Es ist unglaublich, wie viele verschiedene Grün-
töne da beisammen stehen, die sich immer ergänzen, dem Auge 
wohl tun und Ruhe spenden.  

 

Und wir haben noch gar nicht von den Düften des Sommers gespro-
chen! Was steigt da nicht alles in uns auf, wenn wir den Duft einer 
Rose einatmen oder den Geruch frisch gemähten Grases! Wie köst-
lich kann die Luft eines lauen Sommerabends sein oder der würzige 
Geruch nach einem Regenschauer, der alles wie frisch gereinigt er-
scheinen lässt. Wie gut das tut, die kühle Frische eines neuen Mor-
gens einzuatmen, einmal ganz bewusst die Augen zu schließen und 
diese guten Dinge dankbar zu genießen. 

 

Betrachten wir einmal mit offenen Sinnen den Himmel! Was kön-
nen wir dabei nicht alles bestaunen. Mal ist er wolkig verhangen, 
dann wieder reißt der Himmel ganz plötzlich auf und das Blaue 
schimmert verheißungsvoll durch. Wolkenbilder entfachen unsere 
Fantasie. Mit den Kindern können wir gucken und staunen, wie 
groß und weit der Himmel doch über uns ausgespannt ist. Wir kön-
nen beim Betrachten der Wolken in ihnen „Fabelwesen“ erkennen, 
„fliegende Schiffe“ oder „große Tiere“… 

 

 

Wie gut das tut, die 
kühle Frische eines 

neuen Morgens 
einzuatmen, einmal 
ganz bewusst die 

Augen zu schließen 
und diese guten 

Dinge dankbar zu 
genießen. 

Das geistliche Wort 
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Überhaupt, -  die Tiere: Jetzt, im Sommer, erfreuen sie uns in besonderer Weise 
durch ihre muntere Aktivität, ihr eifriges Bemühen, ihre Jungen gut zu versorgen. 
Jedes nach seiner Art! Die Vögel, die uns am Morgen schon in aller Frühe wecken, 
hören wir nicht, wie sie es uns zu rufen: Wie köstlich ist Gottes Güte! Wie weit und 
wie reich ist sie doch. Wie köstlich ist es zu leben, zu atmen, zu staunen. Mensch! 
Hör doch mal! Lass dein ängstliches Sorgen! Lerne von uns fröhlich zu leben. Lerne 
gelassen zu sein,- einen Tag nach dem anderen aus Gottes Hand entgegen zu neh-
men -  lerne zu vertrauen und ihm zu danken! 

 

Der Psalmbeter drückt es so aus: „Herr, deine Güte reicht so weit der Himmel ist“ – 
wie weit ist der Himmel: unendlich. Deine Gerechtigkeit steht wie die Berge Gottes. 
– wie sind die Berge: Unverrückbar, Verlässlich. Du, der Schöpfer allen Lebens, 
hilfst Menschen und Tieren.  

 

Die ganze Erde gehört Gott, er hat sie erfunden, er hat sie gemacht. (Ps.24,1) Und er 
hat ein sehr vitales Interesse an uns Menschen, ja, auch an den Tieren.  

David bringt es in unserem Psalm auf den Punkt: In staunender Anbetung erkennt er 
in der Schöpfung die Güte Gottes und seine ewige Liebe und Treue zu uns. Seine 
Anbetung kann für uns zum Ansporn werden, es ihm gleich zu tun.  

Gott freut sich, wenn wir nicht nur beim Staunen bleiben, sondern ihm persönlich 
dafür danken, ihm die Ehre geben. Sobald wir Gott danken und ihn loben, werden 
wir selbst verändert. Die Dinge, die uns zuvor in Beschlag genommen haben, oder 
das, was uns das Herz schwer machen will, bekommt mit einem Mal eine andere 
Bewertung. Es ist, als ob uns Gott mit jedem kleinen Spatz dort draußen zuruft: Hab 
doch keine Angst, ich sorge für dich. Wenn ich sogar die Spatzen versorge, wie viel 
mehr werde ich mich um dich kümmern. Wie viel mehr liegst du mir am Herzen! 
 
„Wie köstlich ist Gott deine Güte, dass Menschenkinder unter dem Schatten deiner 
Flügel Zuflucht haben.“ Wie ein Küken bei der Henne oder ein Adlerjunges, das 
sich unruhig unter die starken Schwingen des Adlers flüchtet, so dürfen wir uns un-
ter dem Schatten seiner Flügel bergen. Ganz nah bei ihm, ganz nah an seinem Her-
zen, dürfen wir sicher und geborgen sein. 

 

Mit dieser Einladung zum Staunen, Gott loben und dankbar genießen grüße ich Sie 
in diesen Sommermonaten. 

        Ihre����
���������������
�
��
�����������������
�
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�
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Tanz in den Mai 
 

 

Komm, lieber Mai, und mache die Bäume wieder grün und lass mir 
an dem Bache die kleinen Veilchen ... Komm, lieber Mai, wir Kin-

der, wir bitten gar zu sehr! ... 

 
Gemäß diesem Motto haben wir den 1.Mai eingeläutet 
und mit Gitti Kolb in einer fröhlichen Musikrunde den    
Abend bei einer Maibowle am Birkenbäumchen  
gefeiert und getanzt.  

 

Bei einem im Maistil mit farbenfrohen Bändern behängten 
Birkenbäumchen war uns froh zu Mute und unser Herz 
zelebrierte mit farbenfrohen Klängen den  
schönsten Monat im Jahr. 

Maibowle, Mailieder und –gedichte füllten den Raum mit 
frohen Klängen. Trotz abgeschnittener Birke war das 
Sprießen der natürlichen Kräfte unverkennbar. 

 

  Ihr ��
���������
����
���������
����
���������
����
���������
��� ���

����

����

Berichte aus Herborn 
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Berichte aus Herborn 

Wer kennt ihn noch, den Wiesensee bei Pottum auf dem Westerwald??? 

Wir jedenfalls machten eine schöne Fahrt über den Westerwald und hatten als  
Ausflugsziel den Wiesensee im Visier. 

 

Beim Aussteigen genossen wir schon den warmen Wind über dem Wiesensee. Still ge-
legen, genossen wir die gute Tasse Kaffee und die ebenfalls so guten  
Kuchenstücke. Immer wieder ist es schön zu sehen, wie Gottes Schöpfung wächst und 
gedeiht. 

         Ihr ��
���������
����
���������
����
���������
����
���������
��  
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   Ausflug in den Kindergarten: 
 

Am Montag, dem 31.5.2010, waren wir mal wieder im  
Kindergarten in Hörbach, um gemeinsam eine schöne  
wilde Kinderzeit zu verbringen. Den wilden Teil haben 
die Kinder mitgebracht, die Kinderzeit haben Alle  
mitgebracht. 
 

Schon bei der Ankunft war große Aufregung zu spüren 
und ungeduldig wurde schon vorm Eingang auf uns  
gewartet. 

Ein Kinder-Waffel-Team hat uns mit frisch gebackenen 
Waffeln versorgt, besprenkelt mit Puderzucker in den  
verschiedensten Variationen, Kakao wurde gekocht,  

Kirschen heiß gemacht und mit Sprühsahne die ein oder an-
dere Waffel-Kreation auf den Tisch gebracht. 
 

Im Verlauf des Nachmittages haben die Kinder uns mit 
Bildern und Beiträgen von ihrer Übernachtung im Kin-
dergarten berichtet. 

Durch die regelmäßigen Besuche sind die Kinder und  
Bewohner sich schon recht vertraut. Eine rege Unterhal-
tung füllte den Raum und die Zeit. 

 

Sprechen in normaler Lautstärke war nicht mehr  
möglich, dafür war Offenheit und Fürsorge gegenüber dem 
Anderen stets zu spüren. Durch Stühle stellen, Stuhlkreis 
bilden und Einübung eines Sitztanzes, wurde das ganze 
noch verstärkt. 

 

 

Berichte aus Herborn 
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Berichte aus Herborn  

 

 

Kinder und Bewohner haben den ganzen Nachmittag voll ausgekostet und  
genossen. 

Die Zeit im Kindergarten verging wie im Flug und wir freuen uns schon auf die 
nächste gemeinsame Zeit. 

 

Es grüßt Euch 

��
���������
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Warum in die Ferne schweifen, sieh das Gute liegt so nah. 
 

 

Getreu diesem Motto haben wir am 07. Juni einen  
Ausflug nach Bad Laasphe in den Kurpark unternom-
men. Schon auf der Hinfahrt wurden einige Berge  
unserer schönen Gegend, dem Hessenland, bewältigt 
und manch weiter Blick bleibt uns bis heute in  
Erinnerung. Satte grüne Wiesen, Wälder und die unter-
schiedlichsten Blumenfarben stimmten uns auf eine 
schöne Tasse Kaffee, die wir im Haus des Gastes  
genossen, ein. 

Das macht Lust auf meeeehr. 

          Ihr      ��
���������
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���������
����
���������
����
���������
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Berichte aus Herborn 
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Berichte aus Herborn  

Heimbeiratswahl am 16.Juni 2010 
 

Im Anschluss an ein gemütliche Beisammensein haben wir den Andachtsraum  
als Wahllokal genutzt und unsere Wahlurne aufgebaut. 

Ab 15.30 Uhr war die offizielle Wahl eröffnet, und es herrschte rege Teilnahme, 
wie auf den Bildern zu sehen ist. 

 

 

 

 

 

 

 
 

Durch intensives Bemühen des Wahlausschusses (Frau Georg und Frau Seibel)  
konnten wir mit Zimmerbesuchen die Wahlmotivation nochmals erhöhen und  
somit haben wir die Wahlbeteiligung gegenüber 2008 verbessert. 
 

Nachdem der Wahlausschuss etliche hundert Meter zusätzlich im Haus unter-
wegs war, wurde die Auszählung auf den 17.06.2010 verlegt. 

Alsdann wurde am 17.6.2010 in den Morgenstunden hochkonzentriert und  
angespannt das Ergebnis erwartet. Ein undefinierbares Raunen füllte die  
Räumlichkeiten unseres Hauses. Um 9:45 Uhr war es dann soweit: das Ergebnis 
steht fest. Siehe Gruppenfoto. 
 

Vielen Dank, an alle Teilnehmer der  

Heimbeiratswahl! 
 

Lieben Gruß    

��
����������
�������
����������
�������
����������
�������
����������
������ ���

v. l.   Frau Niemann, Frau Tropp, Herr Nicodemus,  
         Frau Faulseit, Herr Ludwig 

 
v. l.   Frau Niemann, Frau Tropp, Herr Nicodemus,  
         Frau Faulseit, Herr Ludwig 
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Musikalischer Wochenausklang am 17.04.2010 
im Haus des Lebens am Aartalsee. 

 

Diesmal besuchten uns drei bekannte Damen aus 
Fellerdilln, die schon öfters für uns in unseren 
Häusern musiziert hatten. Das besondere an den  
Musikerinnen war die Wahl ihrer Instrumente und 
auch die jeweilige Geschichte, wie die Damen zu 
diesen Instrumenten fanden (oder fanden die In-
strumente ihre Musizierer?), nämlich 1 Hackbrett 
und 2 Zittern . Die Damen erzählten uns ihre  
Geschichte, wie sie jeweils zu ihren Instrumenten 
gekommen sind. 

So erzählte uns eine der Frauen, sie musste Zither lernen und ihr Bruder durfte Ziehhar-
monika lernen, was sie damals ärgerte. Doch heute hat sie große Freude, dieses  
Instrument zu spielen. Die Dame mit dem Hackbrett erzählte uns, dass ihr Mann ihr  
dieses aus dem Urlaub mitgebracht hatte und so fand sie das Interesse zu diesem  
außergewöhnlichen Instrument. Die dritte hat als Studentin in einer WG gewohnt und zu  
einem Jubiläums - Geburtstag ihre Zither aus der Ecke geholt und seit dem wieder  
Freude am Spielen gefunden. Schon etwas außergewöhnlich für diese Gegend, da diese 
Instrumente ja aus dem Bayrischen Raum stammen. Die  Damen spielten uns mehrere 
Stücke vor und trugen uns zwischendurch auch drei Gedichte vor, z. B. „Ein Frühlings-
gedicht“. So füllte sich die gemeinsame Stunde und ging leider viel zu schnell zu Ende. 

 

Es ist ein Geschenk, wenn wir uns das Gefühl für den Wert der kleinen Dinge im 
Leben bewahren können. Dieses kann ein freundliches Lächeln, ein nettes Wort oder 

auch eine kleine Geste sein . . . ? !  

Wer diese Werte in sich trägt, die unseren 
Alltag erst zu etwas Besonderem machen, 
der erkennt auch die Liebe Gottes. Wir  
bedanken uns ganz herzlich bei den drei 
musizierenden Damen, die man zuhause 
die Fellerdillner Saitenmusikerinnen nennt, 
und freuen uns, sie wieder einladen zu  
dürfen. 

���� �
�������
��
��
�������
��
��
�������
��
��
�������
��
�� ���
(Betreuung) 

Berichte aus Bischoffen 
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Berichte aus Bischoffen 

 

Kräutergarten auf 1A 
 

Endlich nach dem wechselhaften 
Wetter im April und Mai grünt 
und blüht alles. Rund um unser 
Haus bieten sich viele Möglich-
keiten, die Natur, die Ruhe und 
einen Spaziergang zu genießen. 

 

Das Erdgeschoss oder Terrassen 
mit grünen Flächen bieten Platz 
für einen kleinen Garten. So ist 
auch im Wohnbereich 1A unser kleiner Kräutergarten entstanden. Auf einem 
Holztisch (gebaut vom Hausmeister) stehen 5 Blumenkästen die mit verschiede-
nen Kräuterarten bepflanzt sind: Estragon, Dill, Oregano, Thymian, Pfeffermin-
ze, Schnittlauch, Petersilie, Zitronenmelisse, 3 Tomatensorten, Radieschen, Gur-
ken und Kürbispflanzen. Gepflegt und gegossen wird unser Garten von den Be-
wohnern, eine schöne Aufgabe für Gartenliebhaber. Das Ergebnis wird sich in 
ein paar Wochen zeigen. 

 

Frische Küchenkräuter eignen sich ausgezeichnet zum Würzen von Speisen. Das 
Geheimnis eines guten Kochrezepts liegt meistens an der Zusammenstellung  

von Kräutern und Gewürzen. 
Wie bekannt ist, wird bei uns 
4 mal in der Woche eine 
Kochgruppe angeboten. Wenn 
im Herbst der Kürbis reift, 
werden wir ihn nach altem 
und neuem Rezept in Ein-
machgläser einlegen. Für die 
Rezeptvorschläge sind wir of-
fen. Uns bleibt nun, auf eine 
gute Ernte zu hoffen. 
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am ???? 

 

Berichte aus Bischoffen 

Ausflug am 25.03.2010 

        zum Wiesensee  
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Berichte aus Bischoffen 

 
Ostergarten 

 

Der Besuch eines Ostergartens wurde in den letz-
ten Jahren bereits in vielen verschiedenen kirchli-
chen Gemeinden angeboten und sehr gut besucht. 

 
2010 war der außergewöhnli-
che Weg Jesu von Nazareth 
erstmalig auch bei uns hautnah 
zu erleben und wir haben mit 
einigen Bewohnern des Haus 
des Lebens diese Ausstellung 
angeschaut. 
 

 
In den Räumen des Gemeindezentrums der Freien evangelischen Gemeinde Harten-
rod-Schlierbach wurden mit sehr viel kreativem Engagement die einzelnen Stationen 
entworfen und in liebevoller Kleinarbeit aufgebaut. Bei einer Führung von ca. 60 Mi-
nuten wurden wir hinein genommen in die Geschehnisse rund um Jerusalem vor ca. 
2000 Jahren. Durch die lebensechten Kulissen und Hörszenen in den neun Stationen 
von Passion und Auferstehung wurde die Liebe Jesu begreifbar. 
 
Für unsere Bewohner ein beeindruckendes Erlebnis! 

������
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Tanz in den Mai 
 

Von unserem gewohnten musikalischen 
Mittwochabend wechselten 
wir ausnahmsweise einmal auf 
Freitag, den 30. April, um in 
den "Mai zu tanzen". 

 
 

Die Mitarbeiter aus  
Küche, Hauswirtschaft 
und Haustechnik fanden 
die Idee gut und konnten das Fest 
vorbereiten. 
 

Die Tischdekoration, der Maibaum, das 
gute Essen, und nicht zu vergessen, die 
Maibowle, kamen bei den Heimbewoh-
nern gut an und fanden großen  
Anklang. Besonderes Highlight war 
natürlich Herr Engländer, der uns mit 
seiner Musik auf den Abend einstimm-
te und für gute Stimmung sorgte. 
 
Leider schafften wir es doch nicht, bis 
in den Mai hineinzutanzen, aber vielleicht schaffen wir es ja im nächsten Jahr! 
     

        Liebe Grüße Euer 
          ������!�
�� ������!�
�� ������!�
�� ������!�
��� ���
���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� (Betreuung) 

Berichte aus Bischoffen  
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Berichte aus Bischoffen 

  

 Gelungenes Sommerfest im 
  Seniorenzentrum Bischoffen 

„So viel Resonanz haben wir 
noch nie erfahren dürfen“ 

 

Pünktlich zum Sommeranfang, bei prächtigem 
Sommerwetter und guter Laune, feierten unsere 
Bewohner mit Angehörigen, Ehrenamtlichen, 
Beschäftigten und vielen Gästen, zu denen auch 
Bischoffens Bürgermeister Venohr zählte, am Samstag, dem 26. Juni, unser diesjähri-
ges Sommerfest. Nach Abschluss aller Vorbereitungen standen zahlreiche freiwillige 
Helferinnen und Helfer parat. Der herzlichen Begrüßung durch Monika Rupenthal 

folgte ein abwechslungsreiches Programm. 

Das Unterhaltungsprogramm eröffneten die 
„Rurer Mannsleut“, die in Mundart aus ihrem 
breiten Spektrum einiges zum Besten gaben. 
Für Nicht-Mundart-Spezialisten, Zugereiste und 
Zugezogene war dies eine reine Herausforde-
rung und ein „Übersetzer“ war daher teilweise 
erforderlich. Bestens versorgt wurden alle mit 
Kaffee und Kuchen, Eis und kalten Getränken.  

Alleinunterhalter Michael Heller sorgte aus sei-
nem vielfältigen Repertoire für ein ansprechen-

des musikalisches Unterhaltungsprogramm, das sich sehen und vor allem hören las-
sen konnte und für die richtige Stimmung sorgte. Das Line-Dance-Rock-Ensemble 
unter Mitwirkung unserer Kollegin Katja Heller, erinnerte uns an Irish Dance und be-
lebte und erfrischte mehrmals das Programm. 
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Ein ganz besonderes Talent bewies unsere Mitarbeiterin aus der 
Betreuung, Kerstin Heuser. Sie hat viele von uns absolut in Erstaunen 
versetzt, als sie mit musikalischer Begleitung von Herrn Heller das 
Mikrofon zur Hand nahm und einige deutsche Titel von Andrea Berg 
und Helene Fischer sang. Ein so schönes und klangvolles 
Stimmvolumen, dazu die professionelle Gestik, erstaunlich 
und einfach hervorragend – weiter so, wir behalten ihre musi-
kalische Karriere im Blick.  
 

Schon Wochen vorher hatten sich einige Heimbewohner unter 
Federführung von Frau Diepold und Frau Pusch mit Unter-
stützung von Elisabeth Schneider und Martin Theis auf das 
Sommerfest vorbereitet. Für einen Bazar wurden Decken ge-
häkelt und bestickt, Fensterbilder und verschiedene Basteleien 
liebevoll hergestellt. Alles war im Eingangsbereich ausgestellt worden und lud 
zum Stöbern, Aussuchen und Kaufen ein. Für den Erlös wollen sich die Bewohne-
rinnen u. a. Baumwolle kaufen, um Decken für ein afrikanisches Projekt zu häkeln 
und zu stricken.  

Berichte aus Bischoffen  
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Berichte aus Bischoffen 

Wer die Einrichtung nicht auf eige-
ne Faust erkunden wollte, konnte 
sich den Führungen mit Frau Kobs und Frau Neeb anschließen. Dieses Angebot zur 
Hausführung wurde sehr gern angenommen. 

Das Sommerfest war eine rundum gelungene Veranstaltung und ein weiterer Höhe-
punkt im Leben unserer Einrichtung. Das Programm war kurzweilig und alle Anwe-
senden hatten sehr viel Spaß und konnten auch aufgrund des Engagements der Betei-
ligten den Tag in vollen Zügen genießen. Besonders erfreulich war die gute Teilnahme 
von Mitarbeitern am diesjährigen Sommerfest. Auch hatten sich einige Gemein-
schaftsverbandsmitglieder die Zeit genommen, an dem Fest teilzunehmen, um in ent-
spannter Atmosphäre Gedanken austauschen zu können. Der abendliche Höhepunkt 
war das Buffet mit Leckereien vom Grill, zu dem Herr Dr. Wengler die zahlreichen 
Gäste des Sommerfestes einlud. 

Die Senioren und Gäste zeigten sich begeistert von dem gelungenen Sommerfest und 
freuen sich schon auf die nächste Veranstaltung. Ein für alle erfreuliches Sommerfest 
neigte sich gegen 19:00 Uhr dem Ende zu. Das Schlusswort und der Dank von Herrn 
Daub beendete unser Fest. Den so vielen bereitwillig Helfenden nochmals ein herzli-
ches Dankeschön.  

          Ihre  ���"��#��
" ���"��#��
" ���"��#��
" ���"��#��
"  
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Der Osterhase........ 
......bringt bei uns im Westerwald leider nur noch für die Kinder bunte Eier. Aus  
diesem Grund wurde es am Dienstag, dem 30.März, bei uns in der Kochgruppe bunt. 
Wir haben für Ostern die Eier gefärbt. Wir waren zurückversetzt in alte Zeiten. Es wa-
ren die alten Einmachgläser auf dem Tisch, mit roter, blauer, grüner, orangener und 
gelber Farbe gefüllt. 

Jeder suchte sich seine Lieblingsfarbe aus und dann ging es los. Drei Eier in die  
Farbe tauchen und warten dass es bunt wird. Da es viele Eier zu färben gab, hatten wir 
einige Farbgänge zu bewältigen. Dabei haben wir uns unterhalten. Als alle Eier bunt 
waren, haben wir sie mit bunten Osterbildern noch weiter verschönert.  
Anschließend wurden die Eier natürlich gleich gekostet und für gut befunden. Es war 
eine schöne, gemütliche Morgenrunde. 

 

       Ihre $
����%�&��'%
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Berichte aus Driedorf  
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Berichte aus Driedorf 

        
 

 Öfter 
mal was 
Neues 

 

 

 

Es ist immer wieder bewundernswert, wie unsere doch schon betagten Bewohner 
aus die neue Technik neugierig sind. Erwähnenswert sei eine Bewohnerin, die im 
Alter von 94 Jahren in die Kegelmannschaft einstieg. 

Nun die nächste Herausforderung: „Wii“, entwickelt für junge Leute, die die neue 
Art der Konsolenspiele in ihrem Wohnzimmer praktizieren. Doch was die Jugend 
kann, können jung gebliebene Senioren auch!  

So versuchten sich einige unserer Bewohner an dem Bowlingspiel der  
„Nintendo-Wii-Konsole“. Nach einigem Üben kam Freude über Erfolge auf.  
Immer bessere Treffer ließen den Ehrgeiz immer größer werden. So freuen sich un-
sere Bewohner schon auf die nächste Übungsstunde und das nächste Turnier.  

Zusammenfassend ist zu sagen: „Wii“ ist auch und gerade für Senioren super! 

 

        Ihr ���
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Berichte aus Driedorf 

Kegeln ist der Hit........ 

..........bei Groß und Klein!!! 
Seit vielen Jahren pflegen wir schon eine Kooperation mit dem Kindergarten in Ma-
demühlen. Dort haben wir bei einem der Treffen von unseren Kegelturnieren erzählt. 
Das kam gut an und es wurde vorgeschlagen, doch einmal gemeinsam  
einen Wettkampf zu veranstalten, zumal ja gleich nebenan in Mademühlen eine Ke-
gelbahn ist. 

Gesagt, getan: Ende April wurde es dann ernst. Die Mannschaften wurden  
aufgestellt: Für den Kindergarten waren im Rennen: Loren, Simon, Jannik, Robin, 
Finn, Belli, Fabian und Gisi Gerdau. Für das Seniorenzentrum traten an:  
Helga Debus, Minna Helsper, Maria Liebisch, Karl-Georg Deyda, Ewald Barth, 
Heinrich Übel, Andrea Klein und Karl-Heinz Diehl. 

Nun ging es los. Erst wurde sich warm gespielt. Als wir dann so richtig im  
Element waren, liefen alle zu Höchstleistungen auf. Am Ende war das Ergebnis  
gaaaanz knapp, so dass wir sagen konnten, es gibt keine Verlierer, sondern nur SIE-
GER!!!! 
Alle hatten ihren Spaß. Sicher werden wir noch einige Kegelpartien ausfechten.  
        Ihre )���
���
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Erdbeerparty 
 

Ende Mai beginnt in unseren  
Breitengraden die Erdbeersaison. 
Diese wollten wir natürlich gebüh-
rend einläuten. Also wurde kurzer-
h a n d  e i n e  E r d b e e r p a r t y  
organisiert.  

Unser Blick zum Himmel ließ vermuten, da es morgens noch 
regnerisch und für die Jahreszeit „zu kühl“ war, dass wir die 
Party im Haus feiern müssten. Aber wo die  
Menschen gut gelaunt und positiver Stimmung sind, hat Petrus 

ein Einsehen und pünktlich, kurz nach Mittag, kam die Sonne heraus und es wurde 
warm. Also haben wir unsere Terrasse hergerichtet und konnten hier einen „supertollen“ 
Nachmittag verbringen. Es gab Erdbeerkuchen in vielen Variationen, Erdbeerkaltschale 
und natürlich auch Erdbeerbowle. Unser Heimleiter, Herr Otto, hat ein paar lustige Ge-
schichten, u. a. von Urlaubserlebnissen in der Schweiz und den Kochversuchen eines 
Strohwitwers, vorgetragen. Ein Geburtstagskind hatte wir an diesem Tag ebenfalls, Frau 
Pesch! Sie konnte sich über eine große Gratulantenschar freuen. Aber was soll ich noch 
viel erzählen, lassen wir die Bilder sprechen. 

Ihre )���
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Berichte aus Driedorf 

Und wieder heißt es. „Wenn einer eine Reise tut, ..........!“ 
Bewohnerurlaub vom 21.06.2010 - 26.06.2010 

 

Nach einigen Vorbereitungen war es am 21. Juni um  
10:00 Uhr so weit, dass wir zum Bewohnerurlaub starten konn-
ten. 

In diesem Jahr fuhren wir mit sieben Be-
wohnern des HdL Driedorf und zwei Be-
wohnern des HdL Bischoffen nach Winter-

stein in Thüringen, ca. 20 KM hinter Eisenach. Die Fahrt ver-
lief ohne Stau und Hinternisse, und so kamen wir gegen 14:30 
Uhr in Winterstein an. Dort wartete schon ein gedeckter Kaffeetisch mit verschiede-
nen Kuchen und wohlriechendem Kaffee auf uns. Nach der Stärkung wurde die 
Zimmer verteilt und die Koffer ausgepackt. Nun konnte das Haus in Augenschein 
genommen werden. Die Zeit verging wie im Flug. Ein Blick auf die Uhr zeigte, es 
ist schon Abendessenszeit. Nach der Mahlzeit wollte der Eine oder Andere zu Bett 
gehen. Der harte Kern ließ den Tag mit Tischspielen und Gesprächen ausklingen. 

 

Am Dienstagmorgen wurden wir von strahlendem Sonnenschein geweckt. Nach ei-
nem reichhaltigen Frühstück trafen wir uns im Gruppenraum, und Frau Decker vom 
HdL Bischoffen las uns schöne Geschichten von einst und jetzt vor. Frau Stangen-
berg folgte mit einer Lesung über verschiedene Glocken. Nachdem dann auch noch 
die Tageszeitung durchstudiert war, setzten wir uns nach draußen und genossen die 
schöne, wärmende Sonne. Am Nachmittag besuchten wir „Mini-a-thür“. Hier sind 
alle bekannten Gebäude von Thüringen im Kleinformat nachgebaut. Es war ein sehr 
schöner Ausflug, wenn auch für einige Teilnehmer etwas anstrengend. Zum Abend-
essen waren wir wieder in unsere Unterkunft „Haus Eichhof“ zurückgekehrt. 

Nach dem Abendessen gingen die Bewohner  müde, aber mit vielen neuen Eindrü-
cken, zufrieden ins Bett. 

Die erste Rast 
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Dann, am Mittwoch, sind wir nach dem Frühstück zu dem 
Grab des treuen Hundes gegangen. Dieser kleine Park mit 
Festungsruine und Hundegrab ist besonders schön anzusehen. 
Des Hundegrabes wegen, heißt der Ort Winterstein auch: „Da 
wo der Hund begraben ist“. Zum reichhaltigen Mittagessen 
waren wir wieder im „Haus Eichhof“.  

Nach einem kleinen Verdauungsschläfchen trafen 
wir uns gegen 14:00 Uhr zum Nachmittagsaus-
flug. Unser Ziel war der über 900m hohe Insel-
berg mit seiner schönen Aussicht bis in der Harz. 
Von dort ging es weiter nach Trusetal. Dort war-
teten weit über eintausend Zwerge auf uns. Sie 
ließen sich in ihrer ganzen Schönheit bewundern. 

Inmitten von Zwergen stärkten wir uns bei Kaffe 
und Kuchen. Mit der Bimmelbahn machten wir ei-
n e  R u n d f a h r t  d u r c h  d a s  
Zwergenland, um allen Zwergen noch einmal zu 
winken, und schon ging unser Ausflug zum 
„Trusetaler Wasserfall“ weiter. Dann mussten wir 
uns sputen, denn es war schon wieder Abendessen-
zeit. 

Mit 15 Minuten Verspätung trafen wir im „Haus 
Eichhof“ ein. Das Abendessen war wieder sehr ab-

wechslungsreich und reichlich. Nach dem Essen begann das große „Zittern“. Wie wird 
Deutschland gegen Ghana spielen? Wie bekannt, kam ja dann das erlösende Ergebnis: 
1:0 für Deutschland! Zufrieden und müde legten wir uns in die Betten. 

Jetzt war schon Donnerstag. Das Wetter war super, und so 
machten wir uns nach dem Frühstück an ein Boule-Spiel. 
Zunächst spielte nur Herr Eckhard etwas zaghaft mit. Nach 
zwei Spielen sah er, worauf es ankommt, dann war er voll 
dabei und gewann einige Spiele. Danach kamen immer 
mehr Spieler dazu, und die Spiele wurden immer spannen-
der. So mussten wir, trotz großem Spaß, das Spiel abbre-
chen, denn der „Essensgong“ hatte gerufen. Mittagessen war wieder super! An Mittags-
schläfchen war nicht zu denken, denn um 13:45 Uhr war die Abfahrt zur Planwagen-
fahrt angesagt, Bis wir endlich wegkamen, war es 14:15 Uhr.  

Berichte aus Driedorf 
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Berichte aus Driedorf 

Um 14:45 Uhr kamen wir in Behringen am Rande des Nationalparks Hainich an. 
Hier wartete schon ein Kutscher auf uns. Ganz super war, es gab für die Kutsche 
(Planwagen) eine Rampe, so konnten wir Frau Stangenberg mit ihrem Rollstuhl oh-
ne viel Mühe auf die Kutsche schieben. Wir konnten bis zum Inselberg, auf dem wir 
Tags zuvor waren, sehen. Zirka 17:30 Uhr machten wir uns auf zur Rückfahrt nach 
Win te rs te in .  Nach  dem Abendessen  waren  d ie  me is ten  
Urlaubsteilnehmer so müde, dass sie sich ins Bett legten und direkt einschliefen. 

Nun war schon Freitag. Nach dem Frühstück gingen wir in unseren Gruppenraum. 
Hier spielten wir eine Runde „Geräuschememory“. Die „Urlauber“ hatten sehr viel 
Freude an diesem Spiel. Dann versetzten wir uns durch eine Geschichte aus der 
Buchreihe „Zeitgut“ in die gute alte Zeit. Es folgte eine Gesprächsrunde, wie unsere 
Bewohner diese Zeit selbst erlebt hatten. Nach einer kleinen Fußballrunde war der 
Mittagstisch schon wieder gedeckt. Nach dem Essen blieb nicht viel Zeit zum Aus-

ruhen,  denn wi r  wo l l ten  nach  
Eisenach, um unseren Urlaub bei Kaffee und 
Kuchen ausklingen zu lassen. In Eisenach 
fuhren wir zuerst das Lutherhaus, dann das 
Bachhaus an, um dann im Café Brühheim in 
einer gemütlichen Runde den Urlaub noch 
e i n m a l  z u  ü b e r d e n k e n .  

Dieses Café war u. a. Drehort zu der  
Fernsehserie „Familie Dr. Kleist“. Schade, dass 
an diesem Nachmittag kein Dreh  
geplant war. So wurde es leider nichts aus un-
serer Schauspielerkar-

riere. Pünktlich zum Abendessen kamen wir im „Haus Eich-
hof“ an. Zum  letzten Mal Abendessen, zum  
letzten mal Schlafengehen, und am 
Samstag, nach dem Frühstück, in die 
Busse, und ab auf die Autobahn, im 
großen Gang nach Driedorf. 
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Zum Abschluss konnten alle Beteiligten sagen: „Es war wieder ein schöner und  
gelungener Bewohner-Urlaub!“ 

         Ihr ���
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Hier noch weitere Urlaubsimpressionen 

Berichte aus Driedorf 

Das Begleiter - Team 

Von links oben: Karlheinz Diehl 
Oliver Mattern, Susanne Stahl 

 und Julian Schmidt 



S e i t e  3 2  B l i c k  �  P u n k t  

„Neu“ in Bischoffen 

Andachten für Demenzerkrankte 
 

Seit kurzer Zeit bieten wir in unserem Haus Andachten an, die sich in besonderer Wei-
se an Menschen ausrichten, die Demenzerkrankt sind. Schon gleich beim ersten Mal 
haben wir empfunden, dass es für unsere Bewohner auf Wohnbereich 1B sehr ange-
nehm und wohltuend ist, dass ich als Seelsorgerin zu ihnen komme und sie in den ver-
trauten Räumlichkeiten bleiben können. Gemeinsam versammeln wir uns um den gro-
ßen Tisch im Wohnzimmer, um das Tischkreuz und die brennende Kerze und singen 
die vertrauten, alten Lieder. Hierfür haben wir Großdruck-Liederbücher ausgeteilt, aber 
im Grunde benötigen nur die wenigsten Bewohner Liederbücher, denn seit früher Ju-
gend haben sie die Lieder im Herzen, kennen sie auswendig. 

 

Das ist auch der Grund, weshalb sie die 
Botschaft der Bibel ganz tief erreicht, ih-
nen auf diese Weise Geborgenheit und 
Trost vermittelt. Wenn wir Worte der 
Heiligen Schrift gemeinsam sprechen - 
„ER erquicket meine Seele, ER führet 
mich auf rechter Straße, um seines Na-
mens Willen“…- dann ist jedem Anwe-
senden klar: Hier bin ich zuhause. Hier 
bin ich richtig! 

 

An das Singen schließt sich eine kurze biblische Geschichte an, vielleicht noch ein Ge-
danke für den Alltag dazu, das ist schon alles. Wir zehren von den Dingen, die unsere 
Bewohner in jungen Jahren schätzen gelernt und auswendig verinnerlicht haben: Das 
ist das Schatzkästlein, das wir jetzt öffnen und uns daran erfreuen. Lieder, Gebete, bib-
lische Geschichten, Psalmen, das alles ist vertrautes Terrain und tut der Seele einfach 
gut. Ebenso wie die Tatsache, dass auch ein bis zwei Mitarbeiter dabei sind und mitma-
chen, eine Hand halten oder beim Liederbücher aufschlagen helfen. 

In Zukunft werden wir im monatlichen Rhythmus diese Andachten anbieten und zwar 
jeden zweiten Montag im Monat, um 15.30 Uhr. 

Nächster Termin: 12. Juli 2010 
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Neuer Bus in Bischoffen 
 

Für die Jungfernfahrt mit unserem neuen Bus hatten wir Donnesrtag den 23.04.2010, also 
unseren Ausflugstag gewählt. Entsprechend diesem besonderen Anlass herrschte strahlender 
Sonnenschein. Für den warmen Frühlingstag wählten wir als Ausflugsort die „Damm-
Mühle“ bei Marburg. 

 

Vor unserem Haupteingang versammelten sich fröhlich viele BewohnerInnen und Mitarbei-
terInnen, denn alle wollten natürlich das neue Fahrzeug begutachten und kommentieren. 
Beim Einsteigen überraschten uns bereits die technischen Details: über eine automatisch 
ausfahrbare Einstiegsrampe konnten wir alle bequem einsteigen. Einen Fußhocker als Ein-
stiegshilfe brauchen wir nun nicht mehr. Die Sitze sind sehr bequem, wir haben alle ausrei-
chend Platz und die Gurte sind gut erreichbar. Sehr angenehm ist das Fahrgeräusch, im Ge-
gensatz zu unserem alten Schätzchen schnurrt der neue Bus geradezu, im Übrigen kann man 
sich dadurch unterwegs besser unterhalten.  

 

Wie es bei einer Jungfernfahrt üblich sein sollte, hielt das schöne Frühlingswetter an und 
wir konnten unseren Kaffee und Kuchen im Gartencafé der Damm-Mühle genießen. Direkt 
am Waldrand liegt das Hotel und Restaurant inmitten der Natur. Die Wege sind sehr schön 
angelegt und die Wegränder leuchteten voller Frühlingsblumen. Dies war ein Tag zum Ge-
nießen. Entsprechend schön war auch die Rückfahrt überland vorbei an blühenden Wiesen 
und Feldern. Da der neue Bus über große Fensterflächen verfügt, konnten wir alles gut se-
hen. 

Das Fahrzeug bietet sich 
aufgrund seines Kom-
forts auch für längere 
Reisen an. Daher haben 
wir gleich eine Urlaubs-
reise für Bewohner im 
Jahr 2011 geplant.  
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„Neu“ in Bischoffen 
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Lachen ist gesund 

Kadoffelsopp 

Eich esse de Kadoffelsopp 
grod fir mei Läwe gern, 
Wann Speck und Zwiwwel dru  
gerihst 1), 
do kennt eich aaflich 2) wern! 

De Haptsach es däs Dicke drenn, 
recht vill un däs recht gropp, 
n Sopp, däi mr net kaue kann, 
das wär mr aach n Sopp! 

Un aamol, wäi eich mr mein Leib 
moö wirrer voll gedou, 
do guckt mr als mein Fraa –ds Gritt- 
su sonnerlich metzou 
 

un wackelt als me m Kopp un sät: 
„Wos hälst dau e Gekau! 
Dau seist doch grot es Gejestick 
vu urrer ahle Sau! 

Dau schlabbchst jo als däs Dicke nur, 
dai Sau doch in ihrm Schlog,  
dai siewelt nur de Broih eraus 
un s Dicke bleibt em Trog! 

Drbest, eich koche grod en aam: 
Däs Dicke, däs kräist dau - 
un sDinne und de Broih un su 
däs gäwe eich daa dr Sau!“ 
 

1) gerihst = geröstet 
2) aaflich = einfältig, kindisch 

Himmlische Entscheidung 

Ein Mensch, sonst harmlos im Gemüte, 
Verzweifelt wild an Gottes Güte, 
Ja, schimpft auf ihn ganz unverhohlen: 
Ein Unmensch hat sein Rad gestohlen! 
Der Unmensch aber auf dem Rade, 
Preist laut des lieben Gottes Gnade - 
Und auch sich selbst, der, so begabt, 
Ein Schwein zwar, solch ein Schwein gehabt.- 
Wem steht der liebe Gott nun näher? 
Dem unverschämten, schnöden Schmäher, 
Dem dankerfüllten braven Diebe? 
Es reicht für beide seine Liebe, 
Die, wie wir wissen, ganz unendlich, 
Auch wenn sie uns oft schwer verständlich: 
Der Unmensch, seelisch hochgestimmt, 
Durch Sturz ein jähes Ende nimmt, 
Was zweifellos für ihn ein Glücksfall: 
Fünf Jahre gäbs sonst wegen Rückfall! 
Und auch der Mensch hat wirklich Glück: 
Er kriegt sein schönes Rad zurück, 
Nach Abzug freilich fürs Gefluch: 
Zwei Achter und ein Gabelbruch. 
    (Eugen Roth) 

 

Ein Rentner sitzt im Park auf einer 
Bank und beobachtet zwei Arbeiter. 
Zuerst gräbt einer der Arbeiter ein 
Loch und danach stehen die beiden ca. 
10 Minuten rum, dann schaufelt der 
zweite Arbeiter das Loch wieder zu. 
Und dies wiederholen sie alle 5 Meter.  
Der Rentner sieht darin keinen Sinn, 
und fragt die Zwei: „Sach maa, darf  
ich fragen, was Ihr da macht?“ Die  
Arbeiter: „Na klar, wir setzen Bäume!“ 
Rentner: „Bäume?“ Arbeiter: Ja, aber 
unser Kollege, der sonst die Bäume  
reinhält, ist heut 
krank!“ 
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Infos Mitarbeiter Bischoffen 

 
Fachweiterbildung 

Frau Catja Scheidt 
 

Gerne teilen wir mit, dass Frau Frau Catja 
Scheidt die Fachweiterbildung zur Geron-
topsychiatrischen Fachkraft am 23.04.2010 
mit sehr gutem Erfolg abschließen konnte 
und gratulieren ihr ganz herzlich. 

 

Wir bedanken uns für das außerordentliche Engagement und ihren Einsatz. An 
dieser Fachweiterbildung hat Frau Scheidt berufsbegleitend über 12 Monate in 
Marburg teilgenommen.  

 

In Einrichtungen der stationären Pflege nimmt die Zahl der Menschen, die an 
einer Altersdemenz oder gerontopsychiatrischen Krankheitsbildern leiden, ste-
tig zu. Die Betreuung und Pflege dieser Personen ist äußerst anspruchsvoll und 
macht eine besondere Qualifizierung erforderlich. 

 

Die erworbenen Kompetenzen kann Frau Scheidt nun in ihrer Wohngruppe an-
wenden und umsetzen und gleichzeitig die erworbenen Kenntnisse als Multipli-
kator in hausinternen Fortbildungen an die Mitarbeiter weitergeben. 

 

Die Verbesserung der Lebensqualität der betroffenen Menschen und die Wah-
rung ihrer Würde sind Gedanken, denen die Inhalte dieser Weiterbildung 
zugrunde liegen. Auch deshalb ist eine Betreuung, die sich auf fundierte Fach-
kenntnisse, ein spezielles Pflegeverständnis und eine klar am Individuum orien-
tierte Einstellung bezieht, von entscheidender Bedeutung. 
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(Pflegeleitung) 
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Wir nehmen Abschied 

 

Jesus Christus hat dem Tode die Macht genommen und das Leben und ein  
unvergängliches Wesen ans Licht gebracht durch das Evangelium. 

        2. Timotheus 1,10 

 

In den Monaten April 2010 bis Juni 2010 sind folgende Bewohner unseres Hau-
ses verstorben: 

 

  Frau Maria Misamer , verstorben am 06.04.2010 

  Frau Helga Geil , verstorben am 13.04.2010 

 

 
Wir  wünschen den Angehörigen viel Kraft und den Trost des lebendigen  

Gottes, der unserem Leben Hoffnung über den Tod hinaus geben will. 
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Lass mich langsamer gehen, Herr. 
Entlaste das eilige Schlagen meines Herzens 

durch das Stillwerden meiner Seele. 
Lass meine hastigen Schritte stetiger werden 

mit dem Blick auf die weite Zeit der Ewigkeit. 
 

Gib mir inmitten der Verwirrung des Tages 
die Ruhe der ewigen Berge. 

Löse die Anspannung meiner Nerven und Muskeln 
durch die sanfte Musik der singenden Wasser, 

die in meiner Erinnerung lebendig sind. 
 

Lass mich die Zauberkraft des Schlafens erkennen, 
die mich erneuert. 

Lehre mich die Kunst des freien Augenblicks. 
Lass mich langsamer gehen, 

um eine Blume zu sehen, 
ein paar Worte mit einem Freund zu wechseln, 

einen Hund zu streicheln, 
ein paar Zeilen in einem Buch zu lesen. 

 
Lass mich langsamer gehen, Herr 

und gib mir den Wunsch, 
meine Wurzeln tief in den ewigen Grund zu senken, 

damit ich empor wachse 
zu meiner wahren Bestimmung. 

 

Gebet aus Afrika 
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Rätselauflösung 
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Zusammengesetzte Wörter, in denen ein Tier vorkommt: 

 

2. Mauseloch, 

3 Hühneraugen 

4. Hundehütte 

5. Taubenschlag 

6. Elefantenhochzeit 

7. Katzenwäsche 

8. Mausefalle 

9. Schweinsgalopp 

10. Katzenjammer 
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Besondere Termine im „Haus des Lebens“  

 

 
Juli 2010 

 
Heimbewohner-Kaffee  

am 07.07.2010, 14:30 Uhr 
im Café „Ausblick“ 

 

Literaturkreis  
am 07.07.2010, 18:45 Uhr 

im Andachtsraum 

 

Musikalischer Wochenausklang  
am 17.07.2010, 15:30 Uhr 

im Andachtsraum 

 

 Musikalischer Abend 
am 28.07.2010, 17:30 Uhr 

im Andachtsraum 
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Besondere Termine im „Haus des Lebens“  

 

 
August 2010 

 

 

Heimbewohner-Kaffee  
am 04.08.2010, 14:30 Uhr 

im Café „Ausblick“ 

 

Literaturkreis  
am 04.08.2010, 18:45 Uhr 

im Andachtsraum 

 

Musikalischer Wochenausklang  
am 21.08.2010, 15:30 Uhr 

im Andachtsraum 

 

Musikalischer Abend 
„Grillparty“  

am 25.08.2010, 17:30 Uhr 
im Café „Ausblick“ 
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Besondere Termine im „Haus des Lebens“  

 

 
September 2010 

 

 

Heimbewohner-Kaffee  
am 01.09.2010, 14:30 Uhr 

im Café „Ausblick“ 

 

Literaturkreis  
am 01.09.2010, 18:45 Uhr 

im Andachtsraum 

 

Musikalischer Wochenausklang  
am 18.09.2010, 15:30 Uhr 

im Andachtsraum 

 

„Oktoberfest“ 
am 29.09.2010, 17:30 Uhr 

im Andachtsraum 
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Veranstaltungsangebote Bischoffen 
 

     Vormittags         Nachmittags 

Montag 

9.45 Uhr   15:30 Uhr 
Kegeln in Dillenburg  „Dort wo man singt“ 
jeden 1. + 3. Montag des Monats  Singen mit Herrn Paul  
(Anmeldung erforderlich bei   Wohnbereich 3A  
Herrn Theis oder Frau Schneider)  1. und 3. Montag im Monat 
 
  15:30 Uhr 
  Männerrunde 
  „Auto, Motor, Sport“ 
  Wohnbereich 3A 
  2. , 4. und 5.Montag im Monat 

Mittwoch 
 

10.00 Uhr  15:00 Uhr 
Gymnastikspass  „Rommé-Club“ 
Tagesraum WB 3A  im Tagesraum WB 3B  
  ausgenommen an den Tagen, an  
10.00 Uhr   denen Winterkino bzw. Heimbe- 
Katholischer  Gottesdienst  wohnerkaffetrinken stattfindet 
Jeden 1. Mittwoch im Monat im  
Andachtsraum mit Videoübertragung 
über Kabel 

Dienstag 
 

10.00 Uhr   15:30 Uhr 
Gedächtnistraining  Andacht 
mit Frau Schneider im   im Andachtsraum 
Situngszimmer WB 3    

Donnerstag 
 

10.00 Uhr  15:30 Uhr 14:00 Uhr 
„Malen und gestalten“ Musikstunde „Fahrt ins Blaue“ 
Mit Frau Schneider im Situngs- Wohnbereich 2A  2. und 4. Donnerstag im Monat  
zimmer WB 3  (Anmeldung erforderlich bei  
  Martin Theis oder Frau Schneider) 
 

Freitag 
 

9.45 Uhr   14:30 Uhr 
Evang. Gottesdienst  „Marktplatz“ 
Zum Wochenschluss im Andachts-  Eingangshalle 
raum mit Videoübertragung über  „Haus des Lebens“ 
Kabel 1   


